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tDon iberfeetf^eiî tDerbilitöeteti 0L ëàlltnë.
93on Dr. 955. ©prengeller.

I.

6o pompôg bag ©Bort îlingt, fo einfach ift bie6ape. ©g panbelt
ftcÇ) toeber um bie 6t. ©aller Kolonie in ©eto ©ort nop um

irgenötoetpe©roj3maptgeIüfte unferer Biebern ©tabt, nur um einige
©rinnerungen an alte 'Jreunbe unb ©efipungen Bon 6t. ©allen
jcnfeité beg ©obenfeeg, alfo „überfeeifp" im engern peimatlipen
6inne. ©Ber bon unfern ft. galtifpen Sjopen ofttoärtg fpaut, ber

fiept jenfeitg ber toeiten 6eeftäpe in ein fruptbareg ©elänbe pin»
ein, aug bem alte ©täbtlein unb ftatttipe 6p(öffer aufragen: bie

2anbfpaften QXI Igäu unb Oberfptoaben. Sropbem fie feber
6t. ©alter fpon big toeit pinein überblidt bat, finb fie bod) man»
pem ein unbefannteg 2anb. Sie 6eeufer unb bie großen Surp»
fabrtglinien 2inbau»©tünpen unb <31tobripgpafen»©Im haben
gtoar manche fpon gefeben, aber toag baran unb bagtoifpen liegt,
ift bielen frember alg bie ©ibiera ober 2onbon.

©nb bop toar eg nicht immer fo. ©inft führte ber grofje oft»
liehe ötrafjengug bon unferer ©tabt aug über ©Bangen unb
3önt) nach ©uggburg unb auch her 'SBsg über fffriebripgpafen
(©upporn)»©iberap fah oft ft.galtifche S^aufleute ober ©oten gu
ifBferbe unb Oafttoagenpaffieren. ©Igunfereötabt ihre erften felb»
ftänbigen polit if pen épritte unternahm, toanbten fip ipre
©tide gum ©obenfeegebiet nach ^onfiang, ©abengburg, Ölber»

lingen unb 2inbau, unb bon bort her empfing fie ©nterftüpung
unb guten ©at. Olm Kampfe ber fptoäbifpen 6 t ab te
gegenbenalten©aufpebart, ben ©rafen ©berharbber
©reinerbon©5ürttemBerg nahmen auch hie ©t- ©aller teil
unb in ber fptoeren ©ieberlage bon ©Itpeim auf ber fchtoäbifchen
©Ib fielen neben 6t. ©allern, barunter ein ©Bälti ©Bartmann, auch
2eule bon punbtoil, Seufen unb ©offau. ©up Qtppengellg
politifche ©nfänge toeifen über ben ©obenfee. 1377 traten
bie ©emeinben Sjunbtoit, QXppengeH, ©rnäfp unb Seufen in ©Im
bem großen fptoäbifpen 6täbtebunb bei, toomit ber Qufammen»
fplufs ber inbibibuatiftifpen ©ppengeüer gu einer 2anbeg»0rgani»
fation eingeleitet tourbe. Sann aber fam ber feptnarge Sag bon
ffiö g eligegg, atg bie altbefreunbeten 6t. ©alter unb ©ppen»
geller bie ©Baffen Ereugten unb mit ben 6t. ©altern bie ©eipg»
ftäbter in eiliger Qlucpt 6t. ©alleng Sore auffuepten. Ser 15. ©tat
1403 ift ein eigentlicher ©nglüdgtag für unfere©tabt getoefen,ber
bte fjüprung in ber Oftfptoeig bamit für Qaprpunberte entglitt,
©up 6t. ©alteng alte politifepe ©egiepungen gu ben ©obenfee»
ftäbten erlitten bamalg ben Sobegfiop. ©uf ben Srümmern ber
fetbftänbigen ft. gattifepen fßolitit baute fiep bann bie eibgenöffifepe
©eperrfepung ber ©orboftfeptoeig auf.

©ber bie ©egiepungen 6t. ©alleng gu Oberfptoaben unb gum
©Itgäu reichen noep in früpere Qeiten hinauf. Kempten unb

güffen erhielten bag 2icpt beg ©priftentumg üonunferm
$1 oft er aug. ©ipt gufältig tourbe 6t.©iagnug in Hüffen unb
6t. ©alten üereprt. ©on pier aug tourben fepon gur Qeit Otmarg
bie ©taubengboten in ben ©Hgäu entfanbt, unb noch ift, tote toir
ung übergeugen tonnten, bort bie ©rinnerung an ben alten Qu»
fammenpang mit 6t. ©alten niept ertofpen. ©nb atg fpäter bie
©btei 6t. ©alten gu grofjer ©tüte emporftieg, ba erlangte fie aug»
geh epnt en ©runb b ef ip nörbtiep unb öfttiep beg ©oben»
feeg big toeit hinein ing fcptoäbifcpe 2anb, in bie 6tuttgarter
©egenb. 6t ©attifpe ©tinifterialen unb ^tofterbeamte fapen auf
©eu»©aöengburg, fßrafjberg unb 6ürgenfiein unb auf gaplreipen
anbern überfeeifepen ©urgen. Sie mächtigen ^rei^errrtge»»
fepteepter im obern Sonautat unb 6cptoargtoaib toaren päufig
im Montrent 6t. ©atteng bertreten unb Oerfcpiebene iprer ©tit»
glieberbeEieibeten bte ©btgtoürbe unb patfen bie ©btei öerteibigen
ober ipren ©Boptftanb burcp rittertiepeg 2eben ruinieren, ©ber
auep hie ©eitung fam ber behrängten ©btei oon jenfeitg beg 6eeg
in ber fraftoolten SßerfönlicpEeit beg ©Ii ©öfp, jeneg ©äder»
fopneg Bon ©Bangen, beg erften fßtebejerg auf bem ©bteftupl, ber

mit bürgerlicher öparfamfeit bag Softer toieber pob unb fo bag
©etb gufammen braöpte, um bag Soggenburg gu taufen. ©Bopt
papten bie 6täbter ben „roten ©Ii", ben „©otfupg Bon ©Sangen",
für beffen ©alg fie nad; einem alien Sruplieb manepen Pfennig
gapten toottien; aber in ber ©efpipte ber ©btei ftept ©Ii ©ofdp
eprenbott ba atg gtoeiter ©rünber beg ^lofterg, unb Bon feinem
©aufinn geugt peute noch ber fiattlidje ©btepof in ©Sit. ©uep in
©Bangen ift ber eigentoiHige, fraftbotte QKann niept Bergeffen.
Slürgtip pat man fein ©itb am ©tariingtor gemalt mit einer
eprenoollen Qnfcprift.

©Ig 6t. ©allen gur bebeutenben Sjanbetgftabt aufftieg, ba toan»
berten aug ben fcptoäbtfcpen 6täbten berfeptebene ©efplepter
füblicp unb fübtoeftlicp naep unferer 6tabt aug unb liepen fiep bort
nieber. 6o tarnen aug <5?onftang: bte Qottitofer unb fÇrfP aug
Uberlingen: bie ©Btlb, aug 2tnbau: bie ©erung unb SjaugEnedp,
aug ©abengburg: bie Spomann unb ©tötteli, aug ©Bangen: bte
patber, aug bem ©regengertoalb : hie paltmaper unb aug ffiott»
toeil : bie 6teinttn. 6o toeifen bie ©nfänge angefepener ft. gattifcher
©ürgergefcplecpter auf pertunft bom anbern ©obenfeeufer pin.

©m bie ©titte beg 14.3<prpunberig tourbe aud; in 6t. ©alten
bie Qunftberfaffung eingeführt. ©Ig ©orbilb ptefür btente
Uberlingen, beffen 3uftitutionen bei ung napigeapmt unb ben
ft. gattifepen ©erpättniffen angepapt tourben.

©Ig bie ©ot beg breipigjäprigen S?riegeg auch über 6übbeutfdj»
tanb hereinbrach, ba maepte bag burd; bie eibgenöffifepe ©eu»
tralität gefepirmte 6t. ©alten ben 6täbten am ©obenfee, in ©tt»
gäu unb Oberfcptoaben gröpere Sarlepen, bamit fie ipren
Jinangpaugpatt aufreept erhalten tonnten, ©g toar ein naepbar»
lieper 6cperg, bap eine Eleine ^eftfeprift einer in 6t. ©alten 1911

ftattfinbenhen Sagung beg ©ohenfeegefepieptgbereing ing ©e»
bäcptnig rief, bap jene Sarlepen gum Seit big gur 6tunbe nop
nipt gurüdbegaplt feien. Sie gorberung ift ingtoifpen toopl Ber»

jäprt, unb unfer ftäbtifper fjiuangborftanb toirb bie poffnung be»

graben müffen, biefe6putb je toieber eingutreiben. 3m übrigen pat
bag ber napbarltpen Qreunbfpaft nipt gefpahet, unb 6t. ©alten
betraptete eg, atg bor einigen Qiapren toieber ©ot in 6übbeutfp»
tanb einteprte, atg feine @prenpflipt,15riebripgpafen, ©abengburg
unb ©Im gu Sjitfe gu Eommen, fotoeit eg in feinen Gräften lag.

©ig gur ©rünbung beg 5?antong 6t. ©alten 1803 patte bag
Softer nop einen ©berreft fetner überfeeifpen ©efipungen in ber

perrfpaft ©eu»©abengburg gtoifpen 2inbau unb ©5angen.
Sag Qibrige toar atlmäplip berloren gegangen burp bie 6ptoierig»
Eeiten ber Qeitläufte, bie ©nbotmäpigteit ber ©tintfterialen, ben

Jreipeitgtrieb ber ©ürgerfpaft unb bie gBoIitit ber benapbarten
dürften unb perren. ©Ig ber ft galttfpe©mtmann in©eu»©abeng»
bürg feine ©Bürbe nieberlegte, ba toar ingtoifpen bie alte ©altug»
abtei felbft in ben fptoeren Qeiten ntebergebropen, unb bie ©e»
müpungen beg gapen lepten ©bieg fßantrag ©orfter um ipre
©Bieberaufriptung blieben opne ©rfolg.

©g finb alfo reipe gefpiptlipe ©rinnerungen, bie 6t. ©aüen
mit Oberfptoaben unb bem ©Itgäu Berbinben Bon ben Sagen
6t. Otmarg big gur ©ufpebung ber ©btei. 3mmer toieber giept
barum biefe 2anbfpaft bie jjreunbe unferer ©efpipte an. Ser
piftorifpe©erein begS$antong 6t. ©alten pat toieberpott©aBeng»
bürg, 2inbau, Uberlingen, einmal felbft QBBangen befupt unb ba»
bei gefpiptlipe ©rinnerungen aufgefrifpt. ©ug einem foldjen
©efupe ift aup bie turge ©efpüpte ber 6tabt ©abengburg Bon
iplagibug ©ütler perborgegangen. ©rnft ©oepinger, ber unber»
geffene ©ermantft unb ^ulturptftoriter unferer ^aniongfpule, pat
mit feinem fjreunbe permann ©Bartmann toieberpolte 6treifgüge
in oberfptoäbifpe ©ebiete unternommen unb fie in feiner Eern»

paften ©Beife ergäplt in bem ©upe: „©Iteg unb ©eueg" unter
bem Sitet: „©in 6pagiergang burp att»ft. gattifpen ^lofterbefip
im ©Hgäu unb in Oberfptoaben".
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Von überseeischen Verbündeten St. Gallens.
Von Or. W, Ehrenzeller,

I,

o pompös das Wort klingt, so einfach ist die Sache. Es handelt
sich weder um die St. Galler Kolonie in New Bork noch um

irgendwelche Grohmachtgelüste unserer biedern Stadt, nur um einige
Erinnerungen an alte Freunde und Besitzungen von St. Gallen
jenseits des Bodensees, also „überseeisch" im engern heimatlichen
Sinne. Wer von unsern st. gallischen Höhen ostwärts schaut, der
steht jenseits der weiten Seesläche in ein fruchtbares Gelände hinein,

aus dem alte Städtlein und stattliche Schlösser aufragen: die
Landschaften Al lgäu und Oberschwaben. Trotzdem sie jeder
St. Galler schon bis weit hinein überblickt hat, sind sie doch manchem

ein unbekanntes Land. Die Seeufer und die großen Durch-
sahrtslinien Lindau-München und Friedrichshafen-Alm haben
zwar manche fchon gefehen, aber was daran und dazwischen liegt,
ist vielen fremder als die Niviera oder London.

And doch war es nicht immer fo. Einst führte der große
östliche Straßenzug von unserer Stadt aus über Wangen und

Jsnh nach Augsburg und auch der Weg über Friedrichshafen
(Buchhorn)-Biberach fah oft st. gallische Kaufleute oder Boten zu
Pferde und Lastwagen passieren. Als unsere Stadt ihre ersten
selbständigen politischen Schritte unternahm, wandten sich ihre
Blicke zum Bodenseegebiet nach Konstanz, Navensburg, Äber-
lingen und Lindau, und von dort her empfing sie Unterstützung
und guten Rat. Am Kampfe der schwäbischen Städte
gegendenaltenMauschebart, den Grafen Eberhardder
GreinervonWürttemberg nahmen auch die St. Galler teil
und in der schweren Niederlage von Altheim auf der schwäbischen
Alb fielen neben St. Gallern, darunter ein Wälti Wartmann, auch
Leute von Hundwil, Teufen und Goßau. Auch Appenzells
politische Anfänge weisen über den Bodensee. 1377 traten
die Gemeinden Hundwil, Appenzell, Arnäsch und Teufen in Alm
dem großen schwäbischen Städtebund bei, womit der Zusammenschluß

der individualistischen Appenzeller zu einer Landes-Organi-
sation eingeleitet wurde. Dann aber kam der schwarze Tag von
Bö g elisegg, als die altbesreundeten St. Galler und Appenzeller

die Waffen kreuzten und mit den St. Gallern die Meichs-
städter in eiliger Flucht St. Gallens Tore aufsuchten. Der 15. Mai
1403 ist ein eigentlicher Anglückstag für unsere Stadt gewesen, der
die Führung in der Ostschweiz damit für Jahrhunderte entglitt.
Auch St. Gallens alte politische Beziehungen zu den Bodenseestädten

erlitten damals den Todesstoß. Auf den Trümmern der
selbständigen st. gallischen Politik baute sich dann die eidgenössische
Beherrschung der Nordoftschweiz auf.

Aber die Beziehungen St. Gallens zu Oberschwaben und zum
Allgäu reichen noch in frühere Zeiten hinauf. Kempt en und
Füssen erhielten das Licht des Christentums von unserm
Kloster aus. Nicht zufällig wurde St.Magnus in Füssen und
St. Gallen verehrt. Von hier aus wurden schon zur Zeit Otmars
die Glaubensboten in den Allgäu entsandt, und noch ist. wie wir
uns überzeugen konnten, dort die Erinnerung an den alten
Zusammenhang mit St. Gallen nicht erloschen. And als später die
Abtei St. Gallen zu großer Blüte emporstieg, da erlangte sie aus-
gedehntenGrundbesitznördlichundöstlichdesBoden-
sees bis weit hinein ins schwäbische Land, in die Stuttgarter
Gegend. St Gallische Ministerialen und Klosterbeamte sahen auf
Neu-Mavensburg. Prahberg und Sürgenstein und auf zahlreichen
andern überseeischen Burgen. Die mächtigen Freiherrngeschlechter

im obern Donautal und Schwarzwald waren häufig
im Konvent St. Gallens vertreten und verschiedene ihrer
Mitgliederbekleideten die Abtswürde und halfen die Abtei verteidigen
oder ihren Wohlstand durch ritterliches Leben ruinieren. Aber
auch die Rettung kam der bedrängten Abtei von jenseits des Sees
in der kraftvollen Persönlichkeit des Ali Rösch, jenes Bäcker-
fohnes von Wangen, des ersten Plebejers auf dem Äbtestuhl, der

mit bürgerlicher Sparsamkeit das Kloster wieder hob und so das
Geld zusammen brachte, um das Toggenburg zu kaufen. Wohl
haßten die Städter den „roten Ali", den „Botfuchs von Wangen",
für dessen Balg sie nach einem alten Trutzlied manchen Pfennig
zahlen wollten: aber in der Geschichte der Abtei steht Ali Rösch
ehrenvoll da als zweiter Gründer des Klosters, und von seinem
Bausinn zeugt heute noch der stattliche Äbtehof in Wil. Auch in
Wangen ist der eigenwillige, kraftvolle Mann nicht vergessen.
Kürzlich hat man sein Bild am Martinstor gemalt mit einer
ehrenvollen Inschrift.

Als St. Gallen zur bedeutenden Handelsstadt aufstieg, da
wanderten aus den schwäbischen Städten verschiedene Geschlechter
südlich und südwestlich nach unserer Stadt aus und ließen sich dort
nieder. So kamen aus Konstanz: die gollikofer und Fels, aus
Äberlingen: die Wild, aus Lindau: die Gerung und Hausknecht,
aus Mavensburg: die Thomann und Mötteli, aus Wangen: die
Halder, aus dem Bregenzerwald: die Haltmayer und aus Mott-
weil: die Steinlin. So weisen die Anfänge angesehener st. gallischer
Bürgergeschlechter auf Herkunft vom andern Bodenseeufer hin.

Am die Mitte des 14. Jahrhunderts wurde auch in St. Gallen
die Zunstverfassung eingeführt. Als Vorbild hiefür diente
Äberlingen, dessen Institutionen bei uns nachgeahmt und den
st. gallischen Verhältnissen angepaßt wurden.

Als die Not des dreißigjährigen Krieges auch über Süddeutschland

hereinbrach, da machte das durch die eidgenössische
Neutralität geschirmte St. Gallen den Städten am Bodensee, in Allgäu

und Oberschwaben größere Darlehen, damit sie ihren
Finanzhaushalt aufrecht erhalten könnten. Es war ein nachbarlicher

Scherz, daß eine kleine Festschrift einer in St. Gallen 1911
stattfindenden Tagung des Bodenseegeschichtsvereins ins
Gedächtnis rief, daß jene Darlehen zum Teil bis zur Stunde noch
nicht zurückbezahlt seien. Die Forderung ist inzwischen wohl
verjährt, und unser städtischer Finanzvorstand wird die Hoffnung
begraben müssen, diese Schuld je wieder einzutreiben. Im übrigen hat
das der nachbarlichen Freundschaft nicht geschadet, und St. Gallen
betrachtete es, als vor einigen Iahren wieder Not in Süddeutschland

einkehrte, als seine Ehrenpflicht, Friedrichshafen, Ravensburg
und Alm zu Hilfe zu kommen, soweit es in seinen Kräften lag.

Bis zur Gründung des Kantons St. Gallen 1803 hatte das
Kloster noch einen Äberrest seiner überseeischen Besitzungen in der
Herrschast Neu-Mavensburg zwischen Lindau und Wangen.
Das Abnge war allmählich verloren gegangen durch die Schwierigkeiten

der Zeitläufte, die Anbotmäßigkeit der Ministerialen, den

Freiheitstrieb der Bürgerschaft und die Politik der benachbarten
Fürsten und Herren. Als der st gallische Amtmann inNeu-Mavens-
burg seine Würde niederlegte, da war inzwischen die alte Gallus-
abtei selbst in den schweren Zeiten niedergebrochen, und die
Bemühungen des zähen letzten Abtes Pankraz Vorster um ihre
Wiederaufrichtung blieben ohne Erfolg.

Es sind also reiche geschichtliche Erinnerungen, die St. Gallen
mit Oberschwaben und dem Allgäu verbinden von den Tagen
St. Otmars bis zur Aushebung der Abtei. Immer wieder zieht
darum diese Landschaft die Freunde unserer Geschichte an. Der
Historische Verein des Kantons St. Gallen hat wiederholt Mavensburg,

Lindau, Äberlingen, einmal selbst Wangen besucht und dabei

geschichtliche Erinnerungen aufgefrischt. Aus einem solchen
Besuche ist auch die kurze Geschichte der Stadt Ravensburg von
Plazidus Bütler hervorgegangen. Ernst Goetzinger, der
unvergessene Germanist und Kulturhistoriker unserer Kantonsschule, hat
mit seinem Freunde Hermann Wartmann wiederholte Streifzüge
in oberschwäbische Gebiete unternommen und sie in seiner
kernhasten Weise erzählt in dem Buche: „Altes und Neues" unter
dem Titel: „Ein Spaziergang durch alt-st. gallischen Klosterbesitz
im Allgäu und in Oberschwaben".
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R» HaIter»Welber
ZUM BAUMWOLLBAUM

ST. GALLEN
Mullergasse 5 / Telephon 50.74

Strumpf- Spezialgeschäft
Reichhaltigste Auswahl in Wolle,

Strick- und Häkelgarnen,
Arbeitshefte, Watte,

Lorrainegarne,
Nähfaden

öerfnutensliaue

il
Bei ung Ift ettoa bie Buffaffung berbreitet, oberfcfjtoäbifche

ßanbfchaft fei langtoeilig. ®ie ungefähr ebenfo tiefe «Bteinung,
bie Ortfäjaften feien ja nur „alte Befter", hat öie glüdlichertoeife er»
ftarfenbe §eimatfcf)ui3betoegung gurüdgebrängt. ©etoiff, bie Berge
liegen toeiter gurüd unb ftnb etoa bon §ügeltoellen öerbedt, aber
hat ein Tecfjteg §ügeHanb nicht auch feine Steige, toenn groffe
Buchentoälber es umfäumen, toenn nicht nur Bühren, fonbern
gange ©chlöffer bie ©rfjebungen frönen unb ftattlidje ^lofterbauten
balb ba, balb bort auftauchen Qur getoaltigen Burgentanbfcfmft
beg obern ®onautateg finb toir babei nicht einmal borgebrungen,
totr begnügten ung biegmal mit bem füblichften OBerfd)toaben unb
bem nörblichen BHgäu, aber toir haben ung babei, auch auf ßanb»
ftrahenftreden, nie auch nur eine QUinute gelangtoetlt. freilich,
man muff gu «Qnfs gehen in folcher ©egenb, nicht rafch im Qug
burchfahren, unb man muff eg auf ficb nehmen, atg ein felteneg
©?emf>Iar ber fonft faft auggefiorbenen ©attung beg SHanbererg
etoa erftaunt betrachtet gu toerben. ®ann aber, toenn bu richtig
augmarfchierft „bon einer ©tabt gur anbern", tut fich bie gange
Boefie ber oberfchtoäbifchen ßanbfdjaft btr auf: ©rtfchaften mit
ftattlichen «Bauernhöfen, einfame Säler mit «Btühlen barin, Berg»
firdjen, bie toeit hinaugbliden ing ßanb, unb bor allem ©chlöffer,
oft hochgtebelig, ftolg fich erhebenb, oft toeiihingeftredt, Elofter»
bauähnlich. Sagtotfchen liegen ©een unb SBeiher, buntberftreut,
ober einfame Hochmoore. Olnb bie «3Birtgf)augfchiiber <2Itan braucht
nicht einmal befonbern ®urft gu haben, um fich an all ben ftatt»
liehen alten SBtrtggeichen gu freuen, ben Btachtgejeemplaren bon
ßötoen, Bblern, Ocfjfen, §irfd)en, bie meift aug frühern 3al;r»
hunberien ftammen.

An ben ©tab ten ift Sfaug an S)aug ein Bertreter alter Bau»
fünft. @g ift in berfcEjiebenen biefer ©täbtlein, alg fei bie gange
Qeit, in ber man anbertoärtg bag Bite ohne Berftänbnig nieberriff,
an biefen ©iebelungen borbeigeflutet, ohne eine ©four gu hinter»
[äffen. 0öcf)fteng ein banaleg Bahnhofquartier geugt babon, im
übrigen hebt bie neue fjarbenfreube famog bie alten, guten Bauten
herbor. Bnb in biefen ©täbtlein ftehen Kirchen, meift aug bem 14.
ober 15.3ahrhunbert ftammenb, geräumige Sfattenfirchen, im ©Ipr
mit prachtoollem gottfehem Betstoerf, auch He ebangelifdjen mit
®ocha!tären aug berfelben Qeit, bie eine mit reidjbergiertem ©hör»
geftühl gefchmüdt, bie anbere mit gotifchen A^eefen bebedt. ®ag
Bolf, mitgenommen bon ber furchtbaren Bot ber 5?riegg» unb
Bachfrieggjahre, erhebt fich tnieber in alter 5?raft unb altem Ber»
trauen, bagu immer noch öen ©djelm im Baden, nach fcftoäbifcher
Brt. ©ingeine ©eftalten finb angufdjauen toie aug bem «Biittel»
alter, ©in alter fjifcher mit bertoilbertenr Bart fcheint bereit, in
ben Bauernfrieg gu gtehen.

freilich fchtnere ©chtdfale liegen über ber ßanbfchaft unb
ihren ©täbten. Bach Hn großen Sagen beg ©hätmittelalterg, too
Babengburg alg 6ih ber ©efelffchaft §umf)th»BIötteIiQIlitteIhunft
eineg tneitauggebehnten §anbelgneheg toar, too bon ^onftang,
«Uberlingen unb ßinbau aug ber Berfehr über bie Blfretopäffe
Bünbeng unb über ben Brlberg nach Benebig flutete, famen
fchtoere Qeiten. ®er Bauernfrieg tobte buref) ©übbeutfchlanb
unb enbigte mit einer Bieberlage beg Bolfeg gegen fjürften unb
Sperren. ©r fdjränfte auch bie $raft ber fübbeutfdjen Beforma»
tiongbetoegung ein unb bie Bieberlage bon Cappel mit
Qtoingfig ®ob beraubte fie beg augtoärtigen Büdhaltg, ben fie big
bahin an Qüricf) gehabt hatte. Buf bem ßanbe blieb infolge ber
öfterreidjifchen S3oIitif unb ber Haltung beg ®errenftanbeg, be»

fonberg ber Sruchfeffen bon «3BaIbburg ber alte ©laube uner»
fchüttert. ©o blieben bie ©täbte gum Seil haritätifä) ober tourben
hroteftantifche Anfein in fatholifcher ßanbfchaft, beren Broteftantig»
mug in neuerer Qeit in bieBiinberheit gebrängt tourbe. ®te ©täbte
tourben toirtfchaftlich buref) bie Bnberungen im «TSeltberfehr ein»
gefchränft unb gehemmt. ®er breiffigjährige 5Meg mit feiner Bot
erfchütterte fie fchtoer unb bie kämpfe beg 18. Aahrhunbertggtoifchen
Öfterreich unb fjranfreich brachten neue ©efafjren. ©o berfiel bag
regetotrtfchaftlicEje ßeben;bie ftarfeganb Bafroleong brach fdjliefi»
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Vertrauenshaus

ii.
Bei uns ist etwa die Auffassung verbreitet, oberschwäbische

Landschaft sei langweilig. Die ungefähr ebenso tiefe Meinung,
die Ortschaften seien ja nur „alte Mester", hat die glücklicherweise
erstarkende Heimatschutzbewegung zurückgedrängt. Gewiß, die Berge
liegen weiter zurück und sind etwa von Hügelwellen verdeckt, aber
hat ein rechtes Hügelland nicht auch seine Reize, wenn große
Buchenwälder es umsäumen, wenn nicht nur Ruinen, fondern
ganze Schlösser die Erhebungen krönen und stattliche Klosterbauten
bald da, bald dort auftauchen? Zur gewaltigen Burgenlandschaft
des obern Donautales sind wir dabei nicht einmal vorgedrungen,
wir begnügten uns diesmal mit dem südlichsten Oberschwaben und
dem nördlichen Allgäu, aber wir haben uns dabei, auch auf Land-
straßenftrecken, nie auch nur eine Minute gelangweilt. Freilich,
man muh zu Fuß gehen in solcher Gegend, nicht rasch im Zug
durchführen, und man muh es auf sich nehmen, als ein seltenes
Exemplar der sonst fast ausgestorbenen Gattung des Wanderers
etwa erstaunt betrachtet zu werden. Dann aber, wenn du richtig
ausmarschierst „von einer Stadt zur andern", tut sich die ganze
Poesie der oberschwäbischen Landschaft dir auf: Ortschaften mit
stattlichen Bauernhöfen, einsame Täler mit Mühlen darin,
Bergkirchen, die weit hinausblicken ins Land, und vor allem Schlösser,
oft hochgiebelig. stolz sich erhebend, oft weiihingestreckt. kloster-
bauähnlich. Dazwischen liegen Seen und Weiher, buntverstreut,
oder einsame Hochmoore. And die Wirtshausschilder Man braucht
nicht einmal besondern Durft zu haben, um sich an all den
stattlichen alten Wirtszeichen zu freuen, den Prachtsexemplaren von
Löwen. Adlern, Ochsen, Hirschen, die meist aus frühern
Jahrhunderten stammen.

In den Städten ist Haus an Haus ein Vertreter alter Baukunst.

Es ist in verschiedenen dieser Städtlein, als sei die ganze
Zeit, in der man anderwärts das Alte ohne Verständnis niederriß,
an diesen Siedelungen vorbeigeflutet, ohne eine Spur zu hinterlassen.

Höchstens ein banales Bahnhofquartier zeugt davon, im
übrigen hebt die neue Farbensreude famos die alten, guten Bauten
hervor. And in diesen Städtlein stehen Kirchen, meist aus dem 14.
oder 15.Jahrhundert stammend, geräumige Hallenkirchen, im Ehor
mit prachtvollem gotischem Netzwerk, auch die evangelischen mit
Hochaltären aus derselben Zeit, die eine mit reichverziertem Ehor-
gestühl geschmückt, die andere mit gotischen Fresken bedeckt. Das
Volk, mitgenommen von der furchtbaren Not der Kriegs- und
Nachkriegsjahre, erhebt sich wieder in alter Kraft und altem
Vertrauen, dazu immer noch den Schelm im Macken, nach schwäbischer
Art. Einzelne Gestalten find anzuschauen wie aus dem Mittelalter.

Ein alter Fischer mit verwildertem Bart scheint bereit, in
den Bauernkrieg zu ziehen.

Freilich schwere Schicksale liegen über der Landschaft und
ihren Städten. Nach den großen Tagen des Spätmittelalters, wo
Mavensburg als Sitz der Gesellschaft Humpiß-Mötteli Mittelpunkt
eines weitausgedehnten Handelsnetzes war, wo von Konstanz,
Äberlingen und Lindau aus der Verkehr über die Alpenpässe
Bündens und über den Arlberg nach Venedig flutete, kamen
schwere Zeiten. Der Bauernkrieg tobte durch Süddeutschland
und endigte mit einer Niederlage des Volkes gegen Fürsten und
Herren. Er schränkte auch die Kraft der süddeutschen Meforma-
tionsbewegung ein und die Niederlage von Kappel mit
Zwinglis Tod beraubte sie des auswärtigen Rückhalts, den sie bis
dahin an Zürich gehabt hatte. Auf dem Lande blieb infolge der
österreichischen Politik und der Haltung des Herrenstandes,
besonders der Truchsessen von Waldburg der alte Glaube
unerschüttert. So blieben die Städte zum Teil paritätisch oder wurden
protestantische Inseln in katholischer Landschaft, deren Protestantismus

in neuerer Zeit in die Minderheit gedrängt wurde. Die Städte
wurden wirtschaftlich durch die Änderungen im Weltverkehr
eingeschränkt und gehemmt. Der dreißigjährige Krieg mit feiner Not
erschütterte sie schwer und die Kämpfe des 18. Jahrhunderts zwischen
Osterreich und Frankreich brachten neue Gefahren. So verfiel das
rege wirtschaftliche Leben; die starke Hand Napoleons brach schließ-



lid) iÇ>re hotitifdje ©etbftänbigfeit unb »erleibte fie gur ©ebietg*
abrunbung feinen ©afaltenftaaten in 6iibbeuifd)Ianb: ©ahern,
©Sürttemberg unb ©aben, ein. ©rft bag 19. Qatjrhunberi brachte
unter bem ©chirm biefer ©taaten unb feit 1871 beg Seutfd)en
©eidjeg Qeitén polüifdjen unb toirtftfjaftlicfjen ©uffcEjtoungg. Sie
3nbuftrie gog toieber ein, freilief) nicfjt mehr bie alte Seintoanb*
inbuftrie, bie fief) nach ©t. ©alten öergogen hatte unb auch bort
allmählich buret) bie ©aumtoollinbuftrie üerbrängt toorben t»ar. Sie
eigentliche ©ebeutung biefer ©täbte beruht noeb heute auf ben
©lärften. ©lan muff 3.©. einen großen Qïlarît in ©Sangen ge*
fehen haben, um bieg richtig eingufdjähen. Qluf allen Straffen
fahren ©auemtoagen, mit Obft, ^leinbieh ufto. belaben, gegogen
»on ftartfnochigen fßferben, bem ©tabtdfen gu, auf beffen fßiäben
unb Straffen brangbotle ©nge herrfcht. Sag fonft fo ftille ©täbtlein
ift bon einer gröffern ©lenfchenmenge erfüllt, bie mit bäurifcher
©ehaglid)!ett unb ©ulje ihre ©efchäfte abtoidelt unb nach biefen
bie gasreichen ©Sirtgfjäujer auffudjt.

<3ür ben fremben ©efudjer beruht ber §auf)treig bei ben ©täbten
in bem Haren ©inb lid, ben fieung in§äufer*unb©täbte*
bau »ergangener Qeit tun laffen. QXud) bag ©Sachgtum ber
Ortfdjaften ift im ©tabtplan gu erfennen. ©aöengburg g. ©.
geigt buret) bie gange SJSIangeftaltung unb ©affenführung, baff ber
<S?ern ber ©iebelung in ber obern ©larftgaffe, am Çuff beg ©urg*
hügetg, gu fudjen ift. Sort fanb ber erfte ©larft ftatt, ber ber Ort*
fdfaft ©ebeutung gab, fobaff fie gunächft norbtoärtg, gegen bie
§errengaffe unb 2tebfrauen!irche, bann toefttoärtg gegen bie ©eu*
ftabthintouchg. QIlt*unb ©euftabt toaren tote bei ung in ©t. ©allen
buret) eine befonbere ©efeftigung gefctüeben, an beren ©teile fich
heute ber geräumige gSoftptah augbelmt. ©ucE) ©Saugen, 3£nt)
unb ©lemmingen geigen in ihrem ©tabtptan fotdje ©rtoeiterungen
an, ©Sangen g. ©., fo Hein eg ift, gerfällt hoch in eine obere unb
untere ©tabt, bie gang ähnlich t»ie im alten ©t. ©alten, buret) ein
®or neben bem ©atljaug miteinanber in ©erbinbung flehen. Statt*
liehe öffentliche ©ebäube, bie »on ber ©ebeutung ber alten
©tabtöertoaltung unb ©tabttoirtfehaft Qeugnig ablegen, gieren bie
Sß!ätse;bor allem bie© at I) auf er, bie für bie ©tabt refiräfentteren.
©aöengburg befitjt noch einen gotifchen ©au mit ©rEer, ©ethen*
fenfternunb f>räd)ttgem ©aal; ©Sangen, 3ënt) unb Seutürd) toeifen
©arodbauten auf; bei ©Sangen mit prachtboller fjaffabe. 3gnf>
unb Geuttirch haben ehemalige Spatrigierhäufer gu ©atghäufern
umgetoanbett, unb bag »on ©lemmingen, ein fpäter im ©arocEftil
»ergterter ©au ber beutfehen ©enaiffance, liegt an einem augge*
behnten Qïïarïiplat), ber trot; ber ©inmünbung üonfieben ©traffen
eine beachtengt»erte ©efchtoffenheit betoahrt. Sager häufer,
toie ber geräumige ©atgftabel in ©lemmingen, bag fieber* unb bag
-Slornhaug in ©abengburg, fehlen nicht, auch nicht ©Saghäufer unb
©auhütten. ©lté ©runn en beleben bie ©äffen unb Sßtähe, ftolge
©tabttürme erheben fich, neben ben ©athäufern bie ©Sahrgeidjen
ber ©täbte: ber ©taferturm in ©aöengburg, ber ©läferturm in
3gnh, ber ©tabtturm in ßeutfirch. ©or altem falten bie alten © e*
f eft igungg anlag en auf: bie prachtöotten ©efeftigungg* unb
Sortürme »on ©aöengburg, bie mit einer eingigen Qlugnahme heute
noch flehen, jeher für fich ein ganger 5?erl, g. ©. ber Qïlehlfad, ben
man bei fphntDetter oon unferem ©cheitlingbüchel aug fehen fann.
Sann bag ©aöengburgertor unb bag ©lartingtor öon ©Sangen,
beibe mit guten neuern fjregfen, bag ©fpantor in 3gnh unb bie
©lemminger ©tabitore mir ihrem bunten ©Sechfei öom mttlelalter*
liehen ©intafftor big gum baroden ©Seftertor. Ser ©lauerring fteht
in ©abengburg, in ©Sangen, 3ëni) unb ©lemmingen gum Seil
noch- Sie gSarfien in 3^nh beim ©fpantor unb beim Siebgturm
gehören gu ben gut erhaltenen ©efeftigunggreften. Qum§aug*
bau im ©littelalter unb ben jfräteren Qeiten finben fich lenngeich*
nenbe ©eiffnele: SerSfof beg ®aufegber ffiaöengburger Sfanbelg*
gefeltfchaft, bag ©iebenbächerhaug in ©lemmingen, biete eingelne
©auten, öom fIeinen©orftaötf)äugchen big gum »ornehmref)räfen*
tierenben ÇSatrigierljaug am ©larft. 3n 3^uh in ber Sauptgaffe
fhringt ba unb bort ein foldjeg ftattlicheg §aug aug ber ©eihe
feiner ©efährten bor unb legt fich auf Saubengänge, fßlähe unb

©äffen getoäljren reigbolte ©in* unb Surchbtide. Sie Kirchen
flammen, toie ertoähnt, meift aug gotijdjer Qeit, finb enttoeber in
biefem ©tit erhalten ober in ber ©arodgeit umgebaut toorben.
©on ber gotifchen fjrauenfirche in ©lemmingen mit ihren pracht*
üotten fJregEen big gu ben getoattigen ©arodbauten öon ©Sein*
garten unb Ottobeuren finbet fich eine ftolge ©eihe öon Kirchen*
bauten in Oberjdjtoaben unb im ©Ilgäu. Sie ©arodfirchen finb
nicht feiten Qlugftrahlungen ber ©orartberger ©aufchute.

©0 fügen fich Sanbfchaft unb ©aufunft in biefen ©ebieten oft
gu einbrüdtichen ©efamtbttbern gufammen. Ser ^ernblicl auf bie
Sürme bon ©abengburg, bon 3ënt) unb ©lemmingen ift ebenfo
reigöott toie berjenige öon ber ©ahn nach ©Int auf bie augge*
behnte 5Hofterantage öon ©Seingarten.

Ser ©ifenbahnbau, befonberg ber ï>Dlitifd;> begreifliche, aber
üer!ehrgted;nifch unfinnige ©au ber batmfdjen ©taatgbahn bon
Sinbau über Oberftaufen*3mmenftabt nach Kempten ftatt beg
bireften ©Segeg über ©5angen*3^nh brachte befonberg ben fjern*
©erfehr gum ©chtoinben. Sie ©trafen öeröbeten, auf benen einft
ein fo lebhafter Sfanbet geführt toorben toar. §eute erleben toir
ben ©Sieberaufftieg ber Strafte burd) bag ©utomobil. ©lödjte
boch ber eine ober anbere ber mobernen©eifenben bie attgäuifchen
unb oberfchtoäbifchen ©iäbte auf ber Surchfahrt nach ©tünd;en
ober ben bahrifdjen ^öniggfehtöffern einer ©efichttgung toürbigen.
©r toirb bafür reid; belohnt toerben, toenn er für ©efdjichte unb
©autoefen früherer Qeit 3ntereffe befifet. Sen freunblichen ©täbten
in Oberfchtoaben unb im ©Ilgäu aber toünfchen toir balbigen
OBteberaufftieg aug fchtoerer Qeit, eingeben! ber alten Qoeunb*
fchaftgbanbe, bie fie mit unferer ©tabt ber!nüf)fen.

îtpborisntus.
Der ftete Derfebr mit grauen ift für ben altcritbcit Ulauit ein um

beumfjtes Pflegemittel. (Er toeeft ben natürlichen Ifang, feinem gattjen
perfönlidjett Ifefen eifrige îtnfmerffamfeit 311 tuibinen. Ulan beachtet fiel;

uitmillfürlich unter empftnbltd;er 2tnffid;t. Has erljält, erneut, uerjüngt.

Tlieoilor Frey
Geschäft

gegr. 1863

Wäsclieg-escliäft
bedient Sie reell und preiswiirdig bei Bedarf in

Damenwäsche — Bettwäsche
Tischtücher und, Servietten
Leinwand in 10 Breiten

Frottierwaren — Taschentücher
Han d- and KüchenBich er

Baum,wollluch,
am Meter und in '/* und '/1 Stücken

Tee- und Kaffeetücher
Herrenhemden - Kragen - Krawatten

Unterkleider

Spezialität : Massheinden

lich ihre politische Selbständigkeit und verleibte sie zur Gebiets-
abrundung seinen Vasallenstaaten in Süddeutschland- Bayern,
Württemberg und Baden, ein. Erst das 19. Jahrhundert brachte
unter dem Schirm dieser Staaten und seit 1871 des Deutschen
Weiches Zeiten politischen und wirtschaftlichen Aufschwungs. Die
Industrie zog wieder ein, freilich nicht mehr die alte Leinwand-
induftrie, die sich nach St. Gallen verzogen hatte und auch dort
allmählich durch die Baumwollindustrie verdrängt worden war. Die
eigentliche Bedeutung dieser Städte beruht noch heute auf den
Märkten. Man muh z.B. einen großen Markt in Wangen
gesehen haben, um dies richtig einzuschätzen. Auf allen Straßen
fahren Bauernwagen, mit Obst, Kleinvieh usw. beladen, gezogen
von starkknochigen Pferden, dem Städtchen zu, auf dessen Plätzen
und Straßen drangvolle Enge herrscht. Das sonst so stille Städtlein
ist von einer größern Menschenmenge erfüllt, die mit bäurischer
Behaglichkeit und Muhe ihre Geschäfte abwickelt und nach diesen
die zahlreichen Wirtshäuser aufsucht.

Für den fremden Besucher beruht der Hauptreiz bei den Städten
in dem klaren Einblick, den sie uns in Häuser-und Städtebau

vergangener Zeit tun lassen. Auch das Wachstum der
Ortschaften ist im Stadtplan zu erkennen. Mavensburg z. B.
zeigt durch die ganze Plangestaltuug und Gassenführung, daß der
Kern der Siedelung in der obern Marktgasse, am Fuß des
Burghügels, zu suchen ist. Dort fand der erste Markt statt, der der
Ortschaft Bedeutung gab, sodah sie zunächst nordwärts, gegen die
Herrengasse und Liebfrauenkirche, dann westwärts gegen die Neustadt

hin wuchs. Alt-und Neustadt waren wie bei uns in St. Gallen
durch eine besondere Befestigung geschieden, an deren Stelle sich

heute der geräumige PostPlatz ausdehnt. Auch Wangen, Jsnh
und Memmingen zeigen in ihrem Stadtplan solche Erweiterungen
an, Wangen z. B., so klein es ist, zerfällt doch in eine obere und
untere Stadt, die ganz ähnlich wie im alten St. Gallen, durch ein
Tor neben dem Aathaus miteinander in Verbindung stehen. Stattliche

öffentliche Gebäude, die von der Bedeutung der alten
Stadtverwaltung und Stadtwirtschaft Zeugnis ablegen, zieren die
PlätzezvorallemdieMath äus er, die für die Stadt repräsentieren.
Mavensburg besitzt noch einen gotischen Bau mit Erker, Meihen-
fenstern und prächtigem Saal; Wangen, Jsnh und Leutkirch weisen
Barockbauten auf; bei Wangen mit prachtvoller Fasfade. Jsnh
und Leutkirch haben ehemalige Patrizierhäuser zu Matshäusern
umgewandelt, und das von Memmingen, ein später im Barockstil
verzierter Bau der deutschen Venaisfance, liegt an einem
ausgedehnten Marktplatz, der trotz der Einmündung von sieben Straßen
eine beachtenswerte Geschlossenheit bewahrt. Lagerhäuser,
wie der geräumige Salzstadel in Memmingen, das Leder- und das
Kornhaus in Vavensburg, fehlen nicht, auch nicht Waghäuser und
Bauhütten. Alte Brunnen beleben die Gassen und Plätze, stolze
Stadttürme erheben sich, neben den Mathäusern die Wahrzeichen
der Städte- der Blaferturm in Mavensburg, der Bläserturm in
Jsnh, der Stadtturm in Leutkirch. Vor allem fallen die alten B e-
festigungs anlag en auf- die prachtvollen Befestigungs- und
Tortürme von Vavensburg, die mit einer einzigen Ausnahme heute
noch stehen, jeder für sich ein ganzer Kerl, z.B. der Mehlsack, den
man bei Föhnwetter von unserem Scheitlinsbüchel aus sehen kann.
Dann das Bavensburgertor und das Martinstor von Wangen,
beide mit guten neuern Fresken, das Efpantor in Jsnh und die
Memminger Stadttore mir ihrem bunten Wechsel vom mittelalterlichen

Einlaßtor bis zum barocken Westertor. Der Mauerring steht
in Mavensburg, in Wangen, Jsnh und Memmingen zum Teil
noch. Die Partien in Jsnh beim Efpantor und beim Diebsturm
gehören zu den gut erhaltenen Befestigungsresten. Zum Hausbau

im Mittelalter und den späteren Zeiten finden sich kennzeichnende

Beispiele- Der Hof des Hauses der Mavensburger
Handelsgesellschaft, das Siebendächerhaus in Memmingen, viele einzelne
Bauten, vom kleinen Vorstadthäuschen bis zum vornehm repräsentierenden

Patrizierhaus am Markt. In Jsnh in der Hauptgasse
springt da und dort ein solches stattliches Haus aus der Meihe
seiner Gefährten vor und legt sich auf Laubengänge. Plätze und

Gassen gewähren reizvolle Ein- und Durchblicke. Die Kirchen
stammen, wie erwähnt, meist aus gotischer Zeit, sind entweder in
diesem Stil erhalten oder in der Barockzeit umgebaut worden.
Von der gotischen Frauenkirche in Memmingen mit ihren prachtvollen

Fresken bis zu den gewaltigen Barockbauten von Weingarten

und Ottobeuren findet sich eine stolze Meihe von Kirchenbauten

in Oberschwaben und im Allgäu. Die Barockkirchen sind
nicht selten Ausstrahlungen der Vorarlberger Bauschule.

So fügen sich Landschaft und Baukunst in diesen Gebieten oft
zu eindrücklichen Gesamtbildern zusammen. Der Fernblick auf die
Türme von Mavensburg, von Jsnh und Memmingen ist ebenso
reizvoll wie derjenige von der Bahn nach Alm auf die ausgedehnte

Klosteranlage von Weingarten.
Der Eisenbahnbau, besonders der politisch begreifliche, aber

verkehrstechnisch unsinnige Bau der bayrischen Staatsbahn von
Lindau über Oberstaufen-Jmmenstadt nach Kempten statt des
direkten Weges über Wangen-Jsny brachte besonders den Fern-
Verkehr zum Schwinden. Die Straßen verödeten, auf denen einst
ein so lebhafter Handel geführt worden war. Heute erleben wir
den Wiederaufstieg der Straße durch das Automobil. Möchte
doch der eine oder andere der modernen Meisenden die allgäuischen
und oberschwäbischen Städte auf der Durchfahrt nach München
oder den bayrischen Königsschlössern einer Besichtigung würdigen.
Er wird dafür reich belohnt werden, wenn er für Geschichte und
Bauwesen früherer Zeit Interesse besitzt. Den freundlichen Städten
in Oberschwaben und im Allgäu aber wünschen wir baldigen
Wiederaufstieg aus schwerer Zeit, eingedenk der alten
Freundschaftsbande, die sie mit unserer Stadt verknüpfen.

Aphorismus.
Der stete Verkehr mit grauen ist für den alternden Mann ein

unbewußtes jdflegemittel. Lr weckt den natürlichen tfang, seinem ganzen
persönlichen Diesen eifrige Aufmerksamkeit zu wismen. Man beachtet sich

unwillkürlich unter empfindlicher Aufsicht. Das erhält, erneut, verjüngt.
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CARL Sil DACH
Kunstgewerbliche Werkstätten
für den gesamten Innenausbau
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